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Resümee:
Der sichere Umgang mit Nähe und Distanz verfestigt sich in den Erfahrungsprozessen und bleibt ein ständiger Lernprozess. Die richtige Balance 
von Nähe und Distanz zu halten, verläuft über ein ständiges Abwiegen bzw. Anpassen von Nähe und Distanz in der jeweiligen Situation.
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Abstract:
Die vorliegende Studie beschäftigt sich mit den Techniken, die 
einzelne Fachkräfte in der Jugendarbeit entwickeln, um…
•	 Nähe aufzubauen und Vertrauen herzustellen und…
•	 die nötige Abgrenzung zu finden um Objektivität zu wahren und

somit Jugendliche bestmöglich zu unterstützen. 
 
Des Weiteren soll untersucht werden, ob sich Männer und Frauen in 
ihren Techniken, sowie im Umgang mit Nähe und Distanz unterschei-
den.

Ausgangslage:
Für eine professionelle Jugendarbeit benötigt es ein grundlegendes 
Maß zwischen Nähe und Distanz. Nähe um Vertrauen zu schaffen und 
einen Rahmen, in dem es den KlientInnen möglich ist, sich zu öffnen. 
Die Distanz ist wiederum notwendig, um die Qualität einer fachlichen 
Beratung, Betreuung, Begleitung, usw. nicht zu gefährden¹. Die nötige 
Verteilung zwischen Nähe und Distanz muss jede Fachkraft individu-
ell, situations- und personenbezogen festlegen. Diese entscheidende 
Balance ergibt sich für Fachkräfte aus der Herangehensweise an ein 
Problem und aus der Vorgehensweise in der Problembewältigung.

Fragestellung:
Gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede im Umgang mit Nähe und Distanz?  

Welche Abgrenzungsstrategien wenden männliche oder weibliche Fachkräfte in der Jugendarbeit an?

Stichprobe & methodischer Vorgang:
 
 
Leitfadeninterviews mit ExpertInnen 
einer sozialpädagogischen Einrichtung 
für mobile Betreuung von Jugendlichen in Graz
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Ergebnisse

Umgang mit Nähe 
und Distanz

• Andere Wertvorstellungen 
  (Sexismus, Rassismus, etc…)
• Verschiedene Schicksale der    
  Jugendlichen
• Ähnliche Erfahrungen in der 
  Biographie von Fachkräften
• Antipathie

• Abhängig von der  
  Persönlichkeit

• Betriebsintern: 
  Supervision & Intervision
• Privat: 
  Bewegung, 
  Familie & Freunde, Gespräche, 
  Hobbies, bewusstes Abschalten

• Selbstreflexion
• Rücksprache im Team
• Wertvorstellungen mit  
  KlientInnen reflektieren
• Praxis ist Lernfeld
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